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Forschung & Lehre: 75 Prozent der
Universitätsprofessoren konstatieren
laut Ihrer Studie „Wandel von Lehre
und Studium an deutschen Hochschu-
len“ eine  Verschlechterung der Arbeits-
bedingungen. Was hat sich verschlech-
tert?

Choni Flöther: In unserer Studie haben
wir nicht dezidiert gefragt, was sich ver-
schlechtert hat, denn das zentrale The-
ma der Studie waren die Erfahrungen
und Einschätzungen der Lehrenden mit
der Studienstrukturreform. In diesem
Rahmen wollten wir von den Lehren-
den allerdings wissen, welche intendier-
ten und nicht-intendierten Folgen des

Veränderungsprozesses sie sehen. Ein
erhöhter Arbeitsaufwand durch Büro-
kratisierung wird hier an erster Stelle
genannt, gefolgt von einem höheren
Beratungs- und Betreuungsaufwand.

F&L: Was hat sich in den letzten Jahren
für den wissenschaftlichen Mittelbau
und die Professoren bei der Verteilung
der Arbeitszeit (Lehre,  Forschung, Ver-
waltung etc.) verändert?

Choni Flöther: Betrachtet man die Ver-
teilung der wöchentlichen Arbeitszeit
auf die ver schie denen Arbeit saufgaben,
so zeigt sich insgesamt, dass während
der Vorlesungszeit die
Lehre den größten
Anteil einnimmt (20
von insgesamt 50 Wo-
chenstunden), wäh-
rend in der vor -
lesungs freien Zeit die
Forschung den ersten Stellenwert hat
(21 von insgesamt 46 Wochen stunden).
Diese Ergebnisse haben wir mit frühe-
ren Studien verglichen, die 1992 und
2007 am INCHER-Kassel durchgeführt
wurden. Im Zeitverlauf zeigen sich Ver-
änderungen, die auch die eben genann-
ten Einschätzungen der Lehrenden hin-
sichtlich Bürokratisierung aber auch Be-
ratungs- und Betreuungsaufwand wider-
spiegeln. An den Universitäten hat so-
wohl die Zeit, die für Lehre aufgewen-
det wird, zugenommen als auch die Zeit
für Verwaltungsaufgaben (einschließlich
der akademischen Selbstverwaltung).
Abgenommen hat hingegen die Zeit für
Forschung als auch für sonstige Tätig-
keiten. Damit unterscheiden sich die Er-

gebnisse deutlich von denen aus frühe-
ren Jahren. Die Studie zu Beginn der
1990er Jahre stellte einen steigenden
Zeitanteil für Forschung fest, und das,
obwohl auch damals die Studierenden-
zahlen wuchsen. In ihrer Befragung von
2007 konstatierten Jacob und Teichler
einen Anstieg von „sonstigen“ Aufga-
ben, einschließlich Verwaltungsaufga-
ben, zulasten der Lehre. Erstmalig sehen
wir nun einen deutlichen Anstieg des
Zeitaufwandes für die Lehre. Die gestie-
genen Studierendenzahlen und die Um-
stellung auf das Bachelor/Master-Sys-
tem machen sich nun anscheinend be-
merkbar und führen zu einem zeitlichen
Mehraufwand in der Lehre. Der steigen-
de Anteil für Verwaltungsaufgaben ist
hingegen ein bereits bestehender Trend,
der sich in den letzten Jahren weiter
fortgesetzt hat. 

F&L: Welchen Einfluss hat die zuneh-
mende Bürokratisierung auf die Arbeits-
zufriedenheit der Lehrenden?

Choni Flöther: Interessant ist, dass diese
Ergebnisse nicht dazu führen, dass sich
die allgemeine Arbeitszufriedenheit der
Lehrenden verschlechtern würde. Mehr
als zwei Drittel der Professorinnen und
Professoren bezeichnen sich als „zufrie-
den“ oder „sehr zufrieden“. Beim wis-
senschaftlichen Mittelbau ist die berufli-
che Zufriedenheit etwas geringer. Im
Vergleich mit den Ergebnissen der frü-
heren Hochschullehrerbefragungen zeigt
sich, dass die berufliche Zufriedenheit
heute weitgehend gleich ist wie vor zwei
Jahrzehnten.

Mehr Lehre und Verwaltung,
weniger Forschung
Über die Arbeitsbedingungen von Hochschullehrern

»Der steigende Anteil für Verwal tungs -
aufgaben ist ein Trend, der sich weiter
fortgesetzt hat.«

|  C H O N I F L Ö T H E R |  Die Arbeitsbedingungen der
Hochschullehrer haben sich in den letzten Jahren stark verändert. Vor allem die
Reformen von Lehre und Studium hatten weitreichende Folgen für das Zeitkon-
tingent der Wissenschaftler. Ergebnisse einer Studie.

Dr. Choni Flöther leitet den Forschungs -
bereich „Studierenden und Absolvent/-in-
nen“ des International Centre for Higher
Education Research (INCHER) an der
Universität Kassel. 2013 veröffentlichte sie
mit Harald Schomburg und Vera Wolf die
Ergebnisse der Studie „Wandel von Lehre
und Studium an deutschen Hochschulen“. 



Den deutlichsten Einfluss auf die be-
rufliche Zufriedenheit haben Charakte-
ristika der beruflichen Situation, vor al-
lem die berufliche Autonomie, aber
auch Statusdimensionen (Einkom-
men/Aufstiegsmöglichkeiten) und die
Vereinbarkeit von Familie und Beruf.

Dagegen spielen Fragen der Ausstat-
tung/Ressourcen, strukturelle Aspekte
der Beschäftigungssituation und sozio-
demographische Merkmale der Befrag-
ten nur eine geringe Rolle. Auffallend ist
allerdings, dass sich eine befristete Be-
schäftigung deutlich negativ auf die be-

rufliche Zufriedenheit auswirkt. Auch
die Erfahrungen mit den Veränderungen
in Lehre und Studium der letzten Jahre
spielen nur eine geringe Rolle für die be-
rufliche Zufriedenheit. Wir schließen
daraus, dass die kritische Haltung vieler
Lehrender zu den wahrgenommenen

Veränderungen den Kern ih-
res professionellen Selbstver-
ständnisses im Wesentlichen
nicht berührt.

F&L: Wie bewertet das
Hochschulpersonal die mate-

rielle und personelle Ausstattung an den
Hochschulen?

Choni Flöther: Es gibt einzelne Ressour-
cen, die weitgehend positiv eingeschätzt
werden, wie Computerausstattung, Se-
kretariate oder Bibliotheken. Aspekte,

die man als „Basics“ des individuellen
Arbeitsumfeldes bezeichnen kann. An-
ders sieht es hingegen bei der grundle-
genden materiellen und personellen
Ausstattung aus: über die Hälfte der
Lehrenden bewertet die vorhandenen
Ressourcen zur Unterstützung der Lehre
sowie der Forschung schlecht oder sehr
schlecht. Dies gilt für die personelle und
finanzielle Ausstattung, aber z.B. auch
für Lernräume für Studierende. So ist es
nicht überraschend, dass bei der Frage
nach wichtigen Aspekten für die Weiter-
entwicklung der Hochschulen die Aus-
stattung mit mehr Personal in For-
schung und Lehre mit Abstand an erster
Stelle genannt wird.
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»Eine befristete Beschäftigung
wirkt sich negativ auf die
Berufszufriedenheit aus.«

Anzeige

In der interdisziplinären Fachkonferenz „Exploring Cybernetics“ – die 3. Konferenz der Exploring-Reihe – stellen hochrangige, eingeladene Rednerinnen und Redner verschie-
denster Fachbereiche verschiedene Sichten zum Thema Kybernetik zur Diskussion. Konzepte der und Umgang mit Kybernetik – der Wissenschaft der Steuerung und Regelung 
beliebiger Systeme – stehen im Fokus, da kybernetische Methoden in den unterschiedlichsten Forschungsgebieten zur Anwendung kommen.

www.exploringcybernetics.de

Die Konferenz bietet Nachwuchswissenschaft-
lerinnen und -wissenschaftlern die Möglichkeit, 
ihre Forschungsarbeiten zum Thema Kybernetik 
auf einem Poster zu präsentieren. Das Poster 
muss die Bedeutung von Kybernetik im Rah-

men eines spezifi schen Forschungsfeldes auf kreative und für Fachfremde 
verständliche Weise skizzieren. Die Auswahl der drei besten Konferenzposter 
erfolgt durch eine Fachjury und wird mit bis zu 1.500 Euro prämiert.

Prof. Ayad Al-Ani Neue Kollaborationsmechanismen in Wirtschaft und Politik. [...] 
Prof. Frank Allgöwer wird noch bekannt gegeben 
Dr. Philipp Aumann Neues Denken in Wissenschaft und Gesellschaft. [...] 
Prof. Michael Beetz Web-Enabled Robots
Prof. Christian Brecher Virtualisierung und Vernetzung. [...] 
Prof. Heinrich H. Bülthoff  Kybernetik: Ein Überblick ausgehend von der menschlichen Wahr-
nehmung über die Kontrolle fl iegender Roboter bis hin zu einem Transportsystem. [...] 
Prof. Rüdiger Dillmann wird noch bekannt gegeben 
Prof. Stefan Grösser Lab or Reality: Entwicklung und Analyse von Geschäftsmodellen durch ky-
bernetische Unternehmenssimulationen
Dr. Katharina Gsöllpointner [...] ‚Digitale Synästhesie‘ als Modell für eine Kybernetik der Ästhetik
Prof. Stefan Kowalewski Kybernetische Ansätze für vernetzte eingebettete Systeme. [...]
Prof. Klaus Mainzer [...] Von Artifi cial Life und Artifi cial Intelligence zu Cyberphysical Systems
Prof. Frank Nullmeier Möglichkeiten und Grenzen einer Kybernetisierung der Politik
Prof. Claus Pias Die Enden der Zukunft. Über die breite Gegenwart der Kybernetik
Prof. Frank T. Piller Exploring Open Innovation [...] 
Prof. Meike Tilebein Diversität als Innovationstreiber [...] 
Prof. Michael Zäh Kybernetik in vertikaler und horizontaler Kopplung im Produktionsprozess

Exploring Cybernetics Interdisziplinäre Fachkonferenz zum Thema Kybernetik
3. Konferenz der Exploring-Reihe

Die wichtigsten Daten auf einen Blick

Konferenztermin: 12. Oktober (ab 16 Uhr) - 14. Oktober 2014

Konferenzort:  forum M über der Mayerschen Buchhandlung 
  (Buchkremerstraße 1-7, Aachen)

Posterdeadline: Zusendung des Posters bis zum 15. September 2014 
  an poster@exploringcybernetics.de

Anwesenheitspfl icht: Postersbetreuung während der Poster Session

Call for PostersVortragende

12.-14. Oktober 2014
forum M in Aachen

Chair
Prof. Sabina Jeschke

Co-Chair
Prof. Robert Schmitt


